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Deutschland.

BerfaffurrKsfeier in Berlin.
Berlin, 11 Aug . Bei der heute vormittag im Reichstag

Erstatteten 'Verfassungsfeier hielt Reichsinnenminister Dr.
Mr eine mit großem Beilfall aufgenommene Rede , der mir
,'olaeiche Sätze entnnehmen : „Kein jubelndes Fest ist es , das
mt am 11 Angnst, dem Tag der Verfassung von Weimar , be-
«eben sondern eine Feier ernstesten Gepräges , ein Tag der Ein¬
teln der Selbstbesinnung , der nationalen Sehnsucht und Hoff-
Wm ein Tag, an dem das ganze deutsche Voll sich eint in dem
«rdankn an das Schicksal seiner selbst. Ein jeder Einzelne von
E- hot die Möglichkeit und die Pflicht , das Schicksal seines
KMs mitzubestimmen, gleichviel, ob er auf führendem Posten
berufen oder ob er eingWlicdert ist als kleines Rad in Las
oroße Getriebe unseres Volks - und Staatslebens , denn kein
Gott und kern Mensch kann ein Voll zur Höhe führen , wenn
es nicht selbst in sich die Kraft und Len Drang Mit . Wenn
ein Volk wie das deutsche sich in der Zeit des Niederbruchs
mit einer Verfassung ein Staatsgrnndgesetz und ein Programm
für seine eigene Lebensbetätignng setzt, so muß als großer
Grundgedanke dieser Verfassung in ihr verkörpert sein der
Wille zur nationalen , kulturellen und wirtschaftlichen Wieder¬
geburt mrd Selbstbehauptung . Die Verfassung von Weimar
erfüllt dieses Erfordernis ; sie ist Las staatliche Programm für
die politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Erneuerung
des deutschen Volles , sie ist das Glaubensbekenntnis derer , die
sie schufen zu den Zielen , die das deutsche Voll aus dem Dunkel
des Zusammenbruches zum Lichte führen sollen . Es gibt kein
zweites Beispiel in der Geschichte der Welt , wo ein Voll in
einer Zeit so furchtbarer Heimsuchung so schnell Willen und
Kraft zu einer von so tiefem, sittlichen Ernst getragenen Neu¬
ordnung seines staatlichen Levens fand . Wer richtig erkennen
will, was eine solche Neuordnung in der Zeit , in der sie ge¬
schaffen wurde, bedeutet, der muß sich einmal in die Stimmung
unserer damaligen Feinde versetzen, die auf den Zerfall des
Deutschen Reiches gehofft hatten und nun unmittelbar nach dem
Diktat von Versailles nicht den Zerfall dieses Reiches erlebten,
sondern in der auf dem Rechtshoden der Verfassung von Wei¬
mar erstehenden deutschen Republik ein neues Deutsches Reich
von starkem Selbsterhaltungswtllen vor sich sahen . Wenn man
die Dinge so betrachtet, dann erscheint die Verfassung von Wei¬
mar als der Sieg des staatlichen Selbsterhaltungswillens des
deutschen Volkes gegenüber dem von außen und innen andrän-
Mdcn Vcrnichtungswillen. Gewiß sind diese Ziele der Verfas¬
sung nicht von heute auf morgen zu erreichen . Wo Staaten und
Weltordnungen zusammenbrechen, kann der Neubau nicht von
heute auf morgen fertig sein. Aber Pflicht derer , die am -Staate
-verantwortlich sind, ist es, die hohen und großen Ideen der
Weimarer Verfassung dem deutschen Volke immer näher zu
bringen, um die Teilnahme der Nation an ihrer eigenen Zu -'
kmtt zu beleben im -Sinne des Freiherrn -von Stein : „Die Teil¬
nahme der Nation bildet Liebe zur Verfassung , bildet eine rich-
ttze Öffentliche Meinung über nationale Angelegenheiten und
die Fähigkeit der Bürger , die Geschäfte zu verwalten ." Das
Deutsche Reich ist eine Republik ; die -Staatsgewalt geht vom
Mike aus. In diesen kurzen Worten ist der neue deutsche
«taatsgedanke gegeben. Seinen Inhalt zu erfüllen ist nicht
2«che der Verfassung, sondern des Volkes . Der Staat bin ich,
Mer «atz gilt auch -für -die Republik , aber hier nicht nur für
emen, wildern für jeden, hier nicht im herrschenden , sondern im
menenden Sinne , denn jeder ist selbstverantwortlicher Mitträ¬
ger am Schicksal seines Volkes . Inhalt und Ziel der staatlich
zipammengefaßten Lebensbetätignng des deutschen Volles gibt
M tzenasiung in den -bekannten Worten der Einleitung , die in
^ M Distichen Wucht und Schönheit keine zweite Verfassung
«r -Leit auswesst. Das Zugehörigkeitsgefühl zu einem Bolle,

einer Schicksalsgemeinschaft ist die Grundvoraus-
1» dem von der Verfassung gewollten inneren Frieden.
Gemeinschaftsgefühl -verbürgt auch allein den wahren

IiE ? >i -der  die Verfassung erfüllt und festigt die Kultur-
E -i? - » -deutschen Volkes, die die Verfassung erstrebt . Der

nach der Verfassung nicht -der Boden sein, auf dem
.Interessen sich hemmungslos austoben können,

-Erziehungsanstalt zur Menfchb -eitspslicht,
EiiE ist hierzu das Hand - und Lehrbuch . An der
^tze alles Denkens und Handelns steht der nationale Gedanke,
diaf-iE iMammeuleben der Völker bringt mit Naturnotwen-
h-dü-n.̂ 7 nEwnale Berührungspunkte und Gem -einschasts-
!M ? > <̂ o lange die Erde um die Sonne kreist, so lange
mm,»!??.? verschiedenen Räumen dieser Erde mit ihren
unk Daseinsvoraussetzungen verschiedene Menschen
d«- u" d Völkertrennung geben , aber das Ziel
stärker̂ ' -̂ t^ wtwicklung muß sein, das Nöl -kervereinendciu lassen als dos Völkertrennende . Dieses Ziel
löbni,n? i? ? ^-Eg erkannt , wenn sie den Geist der Völlervcr-
alt r^ ö̂ hungsziel anfstellt . Man hat diesen Geist
daran? des Pazifismus gescholten. Mn . es kommt
iismuz unter Pazifismus versteht . Wenn Pazi-
dasid-r ,Ä "? !,chauung ist, die kein Verständnis dazur hat,

^elbsterhaltungswille eines Volkes auch seine
MvürkE daß es eines Menschen und eines Volles
körderr ^ "5 Widerstand knechten zu lassen , dann ver-
°ber Pazifismus keine berechtigte Idee. Wenn
Mt eine Menschheitsbewegung ist, die darauf a-b-
^rie'a mn ^a der Entwicklungsgeschichte der Menschheit der
»ler mel? unvermeidlichen Elend und Jammer im-
«er mckr daß im Zusammenleben der Böller rm-
das bestimE-n^ ^ . ^ Rechts und nicht das Recht der Macht
der besetz werde , - atz die aus dem Nebeneinander
blicken sr,!Ẑ Eöeirden Streitfragen soweit möglich durch
Nt ensschj?^ ? '^ Ed nicht Lurch mechanisch-phystsche Ge-
^ch'chhmsî ^ röen — dann ist dieser Pazifismus Re grüßte
sincuiE .Mi ^ ' dw es gibt, eine Menschheitsidee, die gerade
dwaus wird d̂as lerne liege« sollte . Noch omf Jahredas deutliche Voll einen dornenvollen Weg wan¬

dern müssen, aber wenn am Ende dieses Weges die innere und
äußere Freiheit steht, dann soll uns keine Mühe zu groß , keine
Arbeit zu schwer sein . Wir werden unser hartes Schicksal mei¬
stern , wenn uns eine Zusammenfassung und eine richtige Ein¬
stellung der politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Ener¬
gien unseres Volles gelingt . Noch haben wir dieses Ziel nicht
erreicht . Ein Blick in die Parlamente , in das Alltagsgetriebe
des politischen und wirtschaftlichen Lebens genügt , um zu er¬
kennen, Laß staatsbürgerliche Solidarität und nationales Ge¬
meinschaftsgefühl noch der Vollendung harren . Diejenigen, , die
es aufrichtig meinen mit der Verwirklichung des Geistes der
Weimarer Verfassung , sollen gerade am Verfassungstage an
diesen Mißerscheinungen , als seelische Krankheiisfolgen unseres
Volkes nicht vorübergehen , sondern sich umso fester die Hände
reichen zu gemeinsamer Arbeit an den großen und hehren Zie¬
len der -Weimarer Verfassung , damit es nicht nur Programm
bleibt, sondern Tat werde, was an - er Spitze dieser Verfassung
geschrieben steht: »Das Deutsche Volk, einig in seinen Stäm¬
men und von Sem Willen beseelt, sein Reich in Freiheit und
Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen, dem inneren und
dem äußeren Frieden zu dienen und den gesellschaftlichenFort¬
schritt zu fördern, hat sich diese Verfassung gegeben." Der alte
Staat lst gestürzt, ein neuer Staat ist gekommen, das deutsche
Bott ist geblieben . „Staaten stürzen im Sturme der Zette«,
schaffende Böller trotzen der Welt ."

Zur Verfaffnngsfeier.
Die Mehrzahl der Berliner Blätter widmet der gestrigen

siebenjährigen Wiederkehr der Schaffung der Weimarer Ver¬
fassung Leitartikel . In der „Kreuzzeitung " heißt es : Nicht das
geschriebene Wort , sondern der Geist , in dem es angewandt
wird , gibt der Sache Wert oder Unwert . Die bisherige Re¬
gierungsweise und Auswirkung der Verfassung hat in breiten
Volksschichten kein Vertrauen erweckt, sondern in steigendem
Umfange Widerstand hervorgerufen . In der „Germania"
schreibt Reichskanzler a. D . Dr . Wirth : Die Weimarer Ver¬
fassung überwand die Revolution . Sie ist der Willensakt eines
sich selbst regierenden , dem Chaos widerstrebenden Volkes . Nicht
bloß als Staatsakt ist sie zu würdigen , sondern als ein sehr
würdiges Denkmal eines unerhörten Willens zuni Leben und
zur Wiedergeburt . Ine „Berliner Tageblatt " wird geschrieben:
In der Weimarer Verfassung hat das deutsche Volk das Kleid
angezogen , das ihm heute gemäß ist. Nicht um die Erhaltung
der Staatsform handelt ,es sich jetzt in erster Linie , sondern um
die Erfüllung der Form mit dem richtigen Gehalt . Die Repu¬
blikaner dürfen sich nicht damit begnügen , die Verfassung zu
feiern . Sie müssen sich endlich dazu entschließen , für die Ver¬
fassung zu arbeiten . Die Einheit der Republik wiederherzustel¬
len , die Macht der Republikaner über die Republik zu stabili¬
sieren , das ist das Ziel der republikanischen Union . Der „Vor¬
wärts " sagt : Die Schöpfer der Weimarer Verfassung haben
dem Reich die Einheit erhalten , die auf das allerschwerste be¬
droht war . Die sozialdemokratische Arbeiterschaft Deutschlands
kann von diesem Rettungswerk den entscheidenden Teil für sich
in Anspruch nehmen . Wir Sozialisten , so schließt das Blatt
seine Ausführungen , sind bereit , das Werk von Weimar gegen
jeden gewalttätigen Angriff zu verteidigen.

Hörsings Kampfansage an die Justiz.
Berlin , 11. Aug . Oberpräsident Hörsing veröffentlicht in

der ihm politisch nahestehenden Presse einen Artikel „Mein Ju-
sttzskandal !" Er versucht in diesem Aufsatz eine Rechtfertigung
seines Verhaltens in der Magdeburger Mordangelcgenheit und
betont , daß er erst jetzt sich äußere , weil er in das schwebende
Verfahren nicht habe eingreffen wollen . Im gleichen Atemzuge
widerspricht er sich freilich, wenn er schreibt, daß er vom ersten
Tage dieser Affäre an behauptet habe , daß Haas unschuldig sei.
Er schreibt u . a . : „Ob Kölltngs Unfähigkeit oder -Böswilligkeit
der Justiz diesen furchtbaren Schlag versetzte, wird Wohl in
erster Linie der Strafrichter festzustellen haben . Wer auch der
Disziplinarrichter wird zu reden haben , wenn man Kölling zu¬
gute hält , daß seine Brieffe und sonstigen „amtlichen " Verlaut¬
barungen nicht von ihm, sondern von Hoffmann stammen und
er sie nur unterschrieben hat . Schlimmer aber als Kölling ist,
das sei dem Disziplinarrichter und dem Oberlandesgerichtsprä¬
sidenten gesagt , ist das Verhalten seiner . vöMsch-nationalssttschen
Gruppe im Justtzpalast , deren Führer Landgerichtsdirektor
Hoffmann ist". Weiter sagt Hörstng : „Das Recht ist verloren
durch die Reaktion in der deutschen Justiz . Wir deutschen Re¬
publikaner sind das rechtloseste Volk der Welt . Unter Aufräu¬
mung mit diesen Richterprivilegien muß das Recht wiederher¬
gestellt, in dieser Justiz bald und gründlich aufgeräumt werden.
Ein harter Kampf steht den Republikanern , dem Reichsbanner
bevor . Wir werden ihn zu führen wissen, darauf können un¬
sere Gegner sich verlassen ." Zum Schluß folgt dann eine Auf¬
forderung an den letzten Republikaner , ins Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold einzutreten . Im übrigen erklärt Hörsing
in seinem Artikel , daß er den unschuldig in Haft gewesenen Ru¬
dolf Haas bis zur Stunde , in der er diese Worte schreibe, nicht
kenne und noch nie gesehen habe . Das Reichsbanner habe weder
mittelbar noch unmittelbar Geldbeträge von Haas empfangen.

Neuer Komnnunistenterror in Berlin.
Berlin , 11. Aug . Die -gestrigen konnnunistischen Unruhen in

Norden Berlins haben zu sehr schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Schutzpolizei und Kommunisten geführt . Die Kommuni¬
sten hatten offenbar -geplant , innerhalb der Bannmeile Unter
den Linden einen Demonstrationszug zu veranstalten . Die Po¬
lizei , der dieser Plan zur Kenntnis gekommen war , wußte daher
den Zustrom dorthin von vornherein zu verhindern . Die ein¬
zelnen Züge führten wieder eine Menge aufreizender Plakate
mit sich. Bet dem Versuch -der Polizei , die Plakate zu beschlag¬
nahmen , wurde ihr von den Demonstranten - er heftigste We¬
derstand entgegengesetzt . Man begnügte sich aber nicht mit
Pfeifen und Johlen , sondern bombardierte die Polizei mit
Steinwürfen und drang mit Stücken aus sie ein . Die Schupo
sah sich schließlich geMnngen , von ihren Gummiknüppeln Ge¬

brauch zu machen, außerdem wurden einige Schreckschüsse ab¬
gegeben . Die Behauptung der ,Moten Fahne " daß auch scharf
geschossen worden sei, ist unzutreffend . Nach Abgabe mehrerer
blinder Salven und nach dem Eintreffen beträchtlicher Verstär¬
kung gelang es der Polizei , endlich den Zug aufzulösen . Die
Unruhen Lauerten bis gegen Abend an . Fünf der Rädelsführer
wurden festgenommen . Einige Verletzte mußten abtranspor-
tiert werden.

Berliner Kabinettsrat über die Vorbereitungen für Genf.
Berlin , 11. Aug . Wie bereits angekündigt , wird das Reichs¬

kabinett am Donnerstag zu seiner ersten Vollsitzung nach Len
Ferien zusammentreten . Da eine Aussprache über die gesamt-
politische Lage in Aussicht genommen ist, so werden neben den
Vorbereitungen für Genf eine Reihe innerpolitischer Angelegen¬
heiten , zum Beispiel die Erwcrbslosensrage und der noch immer
nicht erledigte Fall Dorpmüller zur Sprache kommen . Entschei¬
dungen von besonderer Wichtigkeit sind von dieser Sitzung je¬
doch nicht zu erwarten . Ein Teil der Kabmcttsmttglieder be¬
absichtigt , bald nach dem Schluß der Sitzung Berlin wieder zu
verlassen.

Ausland.
Die Wiener Juristenkonferenz zum Eigentmnsschntz.

Wien , 11. Aug . Aus dem internationalen Juristenkongreß
hat die Kommission für die Beratung der Gesetze zum Schutz
des Privateigentums unter dem Vorsitz des Präsidenten , Lord
Phtllimore , ihre Beratungen begonnen , die sich hauptsächlich
mit der Stellungnahme zu den verschiedenen Arten der -Enteig¬
nung befaßten . Auch die Enteignung von Angehörigen fremder
Staaten während des Krieges und die Wiedergutmachung dieser
Enteignungen wurde erörtert . Eine lokale Bedeutung erlangte
die Debatte durch einige Anträge zur Frage des Mieterschutzes,
die jedoch vom Vorsitzenden in enge Grenzen verwiesen wurde.
Der Bericht des Komitees wurde von dem Komitecvorsitzeirden
Brüssel ! vorgebracht . Nachdem dieser die charakteristischen
Merkmale der Enteignung in den verschiedenen Ländern her-
vorgehoben hatte , kam er auf die Bestimmungen der Weimarer
Verfassung zu sprechen, nach der bei Enteignungen eine Ent¬
schädigung gezahlt werden müßte , -wenn nicht ein besonderes
Gesetz etwas anderes -bestimmt . Die Kommission für inter¬
nationales -Recht nahm zu folgenden vier Leitsätzen , die als
Resolutionen vorgeschlagen wurden , Stellung : 1. Nach den
geltenden Rechten soll in zivilisierten -Staaten kein Privateigen¬
tum ohne Entschädigung enteignet werden . 2. Wenn die -Frage
internationalen Charakter annimmt , gilt im allgemeinen das
gleiche Prinzip . 1. Völkerrechtlich ist jeder Staat befugt , seine
Angehörigen in einem andern Staate gegen -Enteignung zu
schützen. In dem 4. Leitsatz wird festgestellt, daß die Friedens¬
verträge vorsehen , daß bei Enteignung ehemaliger -Feinde eine
Entschädigungs -Pflicht besteht . Ibach einer Bemerkung eines Eng¬
länders ergriff der Präsident -des deutschen Reichsgerichts , Dr.
-Simons , das Wort und erklärte , daß er gerade vom -Standpunkt
des Richters die Resolutton begrüße , weil es ein Fundament der
Gerechtigkeit und des Verkehrs zwischen den Völkern ist, Laß
keine Enteignung ohne Entschädigung erfolgen darf . -Er be¬
grüßte ferner , daß das Komitee festgestellt habe , daß auch die
Friedensverträge die enteigneten Angehörigen schützen sollen.
Er müsse aber gerade diesen Leitsatz mit einer gewissen Reserve
annehmen - iweil die -Friedensverträge , die auf dem Prinzip des
Privateigentums bestehen, die Verpflichtung für Entschädigung
aus jemanden abwälzen , der hierzu nicht verpflichtet sei. Zum
Schluß -brachte Professor Brunet , Paris , eine fünfte Resolution
vor , nach der -das Komitee zum Schutze des Privateigentums
von neuem eingesetzt und ermächtigt werden soll, neue Mitglie¬
der heranzuziehen , die die Wirkung der Beschränkung des Pri¬
vateigentums in einer gesonderten Sitzung prüfen und beim
nächsten Kongreß berichten sollen . Die Resolution wurde an¬
genommen.

Zur Neberreichung der jugofladischen Note in Sofia.
Belgrad , 11. Aug . Der jugoslavische Gesandte in Sofia,

Rakitsch, wird voraussichtlich noch im Laufe des heutigen Tages
die Note seiner Regierung in Sofia übergeben . Wie „Vremo"
erfährt , enthält sie die folgenden Forderungen : 1. Auflösung
des mazedonischen Komitees , 2. Auslieferung der Komitatschi-
führer und 3. Entschädigung der Familien der bei den jüngsten
Grenzzwischenfällen ums Leben gekommenen Personen.

Ein englischer Schritt in Belgrad.
Belgrad , 11. Aug . Der englische Gesandte in Belgrad er¬

schien gestern beim Minister des Aeußeren , Nintschitsch , und
ersuchte ihn , wie die „Politika " erfährt , um Informationen
über die jugoslavische Note an Bulgarien . Der Gesandte be¬
tonte , daß seine Intervention mit Wissen und Zustimmung
Italiens und Frankreichs erfolge und empfahl dem Minister
des Aeußeren , den jugoslavisch -bulgarischen Streitfall der Sep¬
tembertagung des Völkerbundes zu unterbreiten . Nintschitsch
gab die Wünsche der jugoslavischcn Regierung bekannt und ver¬
sicherte dem Gesandten , daß die Haltung der jugoslavischen Re¬
gierung nicht im geringsten aggresiv sei. Der französische Ge¬
sandte suchte gestern gleichfalls Nintschitsch auf . „Politica " er¬
klärt . daß der Schritt des französischen Gesandten in vollem
Einklang mit dem Besuch des englischen Gesandten stehe. —
Nintschitsch begab sich gestern nach Veldes.

Zwischenfall in der französischen Nationalversammlimg.
Paris , 11. Aug . Nach Poincare ergriff der Kommunist Do-

riot das Wort . Er sprach sich gegen die Politik des nationalen
Blocks und ebenso gegen die Politik des Blockes der Linken aus,
die beide unter dem Einfluß der Bourgeois und der Firi -anzleute
ständen , Die verschiedenen , seit dem Kriege getroffenen finan¬
ziellen Maßnahmen seien gegen die Arbeiterklasse gerichtet ge¬
wesen . Doriot trat dann für die Abschaffung des reaktionären
Senates ein und rief zur Diktatur des Proletariats auf . Da¬
rauf wurde er vom Präsidenten , de Selbes , zur Ordnung ge-
rustn Doriot fuhr trotzdem fort und erklärte , zur Zeit der



Kommunen sei schon einmal eine Nationalversammlung in
Versailles vereinigt gewesen, die die Pariser Arbeiter unter¬
drückt habe. Die Kommunisten brachen hier in Hochruse aus
die Kommunen aus . Als daraus dem Abg . Doriot das Wort
entzogen wurde , weigerte er sich, die Rednertribüne zu verlas¬
sen, worauf die Kommunisten ein Pultdeckelkonzert veranstalte¬
ten und revolutionäre Lieder anstimmten . Präsident de Selbes
unterbrach hieraus die Sitzung auf 15 Minuten . Ms er den
Sitzungssaal wieder betrat , fand er Doriot noch immer auf der
Rednertribüne . Der Präsident kündigte an , das; er gegen Do¬
riot erforderlichenfalls alle ihm zu Gebote stehenden Mittel an¬
wenden würde , worauf die Kommunisten auf die Rednertribüne
zustürzten. Die Saaldiener griffen ein und drängten die Kom¬
munisten aus ihre Plätze zurück. Darauf wurde die öffentliche
und die Pressetribüne geräumt . Präsident de Selbes schlug
vor, gegen den Abg . Doriot die Zensur zu verhängen , worauf
die Kommunisten einen so furchtbaren Lärm veranstalteten,
daß der Präsident sich gezwungen sah, die Sitzung zum zweiten
Male zu unterbreckien. Der Militärbefehlshaber des Senats-
Valastes, General Pelletier , ein Kriegsinvalide , erschien im
Saale , gefolgt von sieben Soldaten und forderte Doriot auf,
den Saal zu verlassen. Dorriot kam dieser Auffassung nach.
Die Tribünen wurden wieder freigegeben und Präsident de Sel¬
bes ließ unter dem Lärm der Kommunisten über den Schluß der
Generaldiskussion abstimmen. Der Gesetzentwurf wurde als¬
dann, wie bereits gemeldet, in seiner Gesamtheit mit 671 gegen
114 Stimmen angenommen . Daraus wird die Tagung der Na¬
tionalversammlung für geschlossen erklärt.

Kein Abkommen über Enpen -Malmedy.
Brüssel , 11. Aug . In zuständigen Kreisen werden die aus

deutscher Quelle stammenden Nachrichten für unzutreffend er¬
klärt, wonach die Möglichkeit bestehe, daß binnen kurzem zwi¬
schen Belgien und Deutschland eine Uebereinkunft über Eupen-
Malmedy zustande komme.
Englische Ueberraschung über den italienisch-spanischen Vertrag

London , 11. Aug . Der Londoner Foreign Office ist, wie
verlautet , von dem Zlbschluß des italienisch-spanischen Vertra¬
ges vollkommen überrascht. Bei der Bedeutung des Mittel¬
meers für England und in Anbetracht der jüngsten englisch-
italienischen Abmachungen über Abessinien interessiert die ita¬
lienisch-spanische Verständigung hier natürlich im höchsten Grad.
Aber man ist in offiziellen Kreisen mit dom Urteil noch sehr
zurückhaltend, da Einzelheiten über den Vertrag vorläufig feh¬
len. Es wird wohl erklärt, daß man bisher keinen Grund zur
Besorgnis über die italienisch-spanische Annäherung erkennen
wolle . Die Regierungsblätter schweigen demgemäß noch. Der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erklärt, der
Vertrag werde wahrscheinlich nicht vor der Septembersitzung
des Völkerbundes veröffentlicht werden . Es verlautet jedoch
schon über den Inhalt , daß er sich auf die strategische, koloniale
und wirtschaftliche Gemeinschaft der beiden Mächte im Mittel¬
meer und in Nordafrika beziehe. Man sei besorgt darüber,
daß der Vertrag in Frankreich Beunruhigung Hervorrufen
werde', da man dort eine italienisch-spanische Flotten -Entente
befürchten könnte. Eine solche Entente wäre eine Gefahr für
die französisch Verbindungslinie mit Nordafrrka, welche von
den Balearen -Fnseln aus bedroht werden könnte.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Aug . (Dem Herbst entgegen .) Der August

pflegt in normalen Jahren das beständigste Wetter zu bringen.
Zwei Drittel des Monats stehen im Zeichen der durch ihre
Hitze berüchtigten Hundstage , die noch bis zum 22. August dau¬
ern . Die Augustsonne soll die Aehren auf den Feldern zur
Reife bringen , der Landmann mit der Einbringung des Ernte¬
segens beginnen . Beständigkeit der Witterung wäre also für
Las Augustprogramm des Bauern wie des Städters , der sich im
Urlaub befindet, mehr als je eine dringliche Voraussetzung.
Hitze, Hitze ist der allgemeine Schrei . Daß der August besser
wird als seine Vorgänger , angefangen vom Mai bis zu dem in
reinster Herbststimmung zu Ende gegangenen Juli , hat er bis
jetzt nicht bewiesen. Es ist zwar noch Sommer . Aber der
August ist ein Mann , dem schon die Silberfäden an der Stirn
stehen. Schon lugt das erste Gelb aus dem grünen Blätter¬
dach. Schon senken sich die Abendnebel, die ersten Schleier
herbstlicher Melancholie , auf die Erde. Schon sind die Tage
kürzer geworden . Schon flammen an trüben Tagen die Lichter
in den Häusern zeitiger auf. Aus dem satten Grün des wilden
Weines sprühen die ersten rötlichen Funken. Noch ist es Som¬
mer. Aber wie bald nicht mehr !' Abend und Morgen begin¬
nen kühl zu werden. Und sehnsüchtig hält der Sommerfrischler
Ausschau nach der Sonne , die uns dieses Jahr so stiefmütter¬
lich behandelt. Eine Bauernregel sagt : Was Juli und August
nicht gekocht und diesen nicht geraten , das läßt der September
ungebraten . Darum verstehen wir das Sehnen des Bauern
und des Winzers nach Hitze: „Hundstage müssen braten , was
im Herbst soll geraten !"

LchMster Mrlm GeheiMis
Noman von Hedwig Courths - Mahler.
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Tie jungen Herrschaften batten im Dorf -Wirtshaus
in bester Stimmung eine Erfrischung genommen und
vergnügt die Rückfahrt angetreten . Aber es sei in¬
zwischen Schnee gefallen und an einigen Stellen habe
der Schnee trügerisch vereiste Wege bedeckt. Es sei
überhaupt ein Leichtsinn von Herrn Passenheim ge¬
wesen , die Fahrt im Wagen zu unternehmen . Ein
Schlitten sei besser am Platze gewesen . Aber Frau
Forst habe auch lieber in dem eleganten Wagen fahren
wollen . Der Rückweg sei also ziemlich schwierig ge¬
wesen , zumal die Fahrstraße abwärts und an einem
Abhang entlang geführt habe . An einer besonders
gefährlichen Stelle sei eines der Pferde ausgeglitten
und um es vor dem Stürzen zu bewahren , habe es
-Herr Passcnheim zurückgerissen . Das Pferd habe sich
nicht halten können , habe scheu und nervös plötzlich
nach rückwärts gedrängt und das andere mitgerissen.
Dadurch sei der Wagen mit den Hinterrädern an den
Abhang gekommen , und ehe es Herr Passenheim habe
hindern können , sei der Wagen nach rückwärts den
Abhang hinuntergestürzt und habe die Pferde mit sich
gerissen . Wagen und Pferde haben sich im Sturz
überschlagen und unterhalb des Abhanges seine In¬
sassen unter sich begraben.

Frau Forst sei bewußtlos gewesen , aber Herrn
Paßenheim habe man tot unter dem Wagen hervorge-
hoben . Anscheinend sei ihm die Schädeldecke durch den
zuckenden Huf einer der Pferde eingeschlagen worden,
denn eines der Pferde habe noch gelebt . Man habe es
aber erschießen müssen . Harald hatte bleich , mit zucken¬
dem Gesicht diesem Bericht der Empfangsdame ge¬
lauscht.

„Und meine Frau ?" stieß er heiser hervor.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression erstreckt
sich jetzt bis über Süddeutschland hinweg . Für Freitag und
Samstag ist Fortsetzung des vielfach bedeckten, auch zeitweilig
regnerischen Wetters zu erwarten.

Herremrlb, 11. Aug . (Borträge über Herrenalber Kloster¬
geschichte.) Die Vorträge von Stadtpfarrer Seilacher in der
ev. Kirche waren nicht so ausgiebig besucht, wie es die Bedeu¬
tung des Redners und der Inhalt des Dargebotenen verdient
hätten . Einer der Ilbhaltungsgründe ist Wohl darin zu suchen,
daß an beiden Tagen nach andauernd ungünstiger Witterung
der sonnige Himmel zu Ausflügen und Spaziergängen einlud.
Die verhältnismäßig wenigen Teilnehmer waren voll Dank
und Anerkennung über die ausgezeichnete Art , wie ihnen alles
Wissenswerte aus der Vergangenheit des Klosters und der Ge¬
meinde veranschaulicht wurde . Nur wenn von einem größeren
Kreis von Geschichtsfreundcn der Wunsch nach Wiederholung
an den Redner herantritt , kann sich die Aussicht aus weitere
Vorträge eröffnen . Übrigens wird der gesamte Stoff in er¬
weiterter Form als Buch unter dem Titel „Einver s chlwun-
denes Kloster"  erscheinen , worauf wir jetzt schon ange¬
legentlich Hinweisen wollen.

Wildbad, 11. Aug . In den Tagen vom 12.—14. August fin¬
det in Stuttgart die diesjährige Hauptversanrmlung der Deut¬
schen Geologischen Gesellschaft statt. Sie wird eingcleitet durch
eine Reihe von Exkursionen in den Schwarzwald und sein öst¬
liches Vorland , deren letzte heute in Wildbad ihren Höhe - und
Endpunkt findet . Die Teilnehmer werden unter der Führung
des Landesgeologen Dr . Regelmann aus Stuttgart früh mor¬
gens mit dem Kraftwagen von Calw abfahren und gegen Mit¬
tag hier eintreffen . Unterwegs ist eine Besichtigung der Hir-
sauer Nagoldterrasse und des Klosters , ein Besuch der Blockter-
raffenl im Schweinbachtal sowie der Klebsandböden im Wecken¬
hardt bei Oberreichenbach vorgesehen. In Wildbad stehen das
Grundgebirge und die Thermalquellen an erster Stelle auf der
Tagesordnung . Um 12 Uhr findet in der großen Halle des
König -Karl -Bades ein Empfang durch die staatliche Badver¬
waltung statt. Daran schließen sich Vorträge und Mhrungen
von Dr . Regelmann , Medizinalrat Dr . Schober und Oberbau¬
inspektor Vogt . (W . Tagbl .)

Württemberg.
Stuttgart, 1l. Aug. (Zum Brand Im Proviantamt.) Nach den

Ergebnissen der polizeilichen Ermittelungen ist anzunehmen, daß das
Feuer, das am 9. August einen zur Tebäudegruppe des Proviantamts
in Feuerbach gehörigen Schuppen mit großen Heubeständen vernichtet
hat, durch das Heißlausen einer Welle am sog. Transporteur, einer
Zuganlage, auf der das Heu innerhalb des Schuppens an die Lager-
stälte befördert wird, entstanden ist. Im Laufe des Dienstags wur¬
den vom PosizeipräsidiumStuttgart noch weitere eingehende Erhebun¬
gen nach der Ursache des Brandunglücks auf der Praghöhe ange¬
stellt. Sickere Ergebnisse wurden dabei nicht erzielt. Eines steht fest,
daß nämlich Selbstentzündung des Heues infolge feuchter Lagerung
ausgeschlossen ist. Mit größter Wahrscheinlichkeit hat sich Heu in die
Querläuferwelle gewickelt, das bei den raschen Umdrehungen zu
brennen anfing. Es ist aber auch leicht möglich, daß ein Stein, der
im Heu keine Seltenheit darstellt, bei der Verquetschungdurch die
Getriebe Funken sprühte und das Heu auf diese Weise entzündete.
Nach den letzten Angaben sind rund 300 Tonnen Heu vernichtet worden
Das bedeutet für den Staat, der doch letzten Endes für den Schaden
aufkommen muß, einen schrecklichen Verlust. Am Dienstag obend
wurde die Feuerwand, die die beiden ausgebrannten Heuscheuern
trennte, gesprengt. Der erste Sprengschuß tat seine Wirkung nicht,
es mußte ein zweiter um 6 Uhr und ein dritter um 8 30 Uhr folgen.
Dann erst fiel die Mauer in sich zusammen. Auch die Berussfeuer-
wehr mußte an dem Giebel durch einige kräftige Wasserstrahlen Nach¬
hilfe leisten. Die Sprengungen wurden von den Ulmer Pionieren
ausgi-führt.

Heilbronn, 1i. Aug. (Zwölf Sittlichkeitsverbrecher.) In den
letzten Tagen wurden von der Kriminalpolizei zwölf Personen wegen
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an noch schulpflichtigen Mädchen,
festgenommen und dem Gericht zugeführl.

Heilbronn, 11. Aug. (Unterschlagungund Selbstmordversuch.)
Von informierter Seite erfährt die Hellbrauner Abendzeitung zu
diesem Fall noch folgendes: Oberfekretür Stephan und seine Frau
fielen seit längerer Zeit durch flotten Lebenswandel auf und eine da¬
raus bezügliche Mitteilung ging dem Stadtschultheißenamtzu. Von
diesem wurde das Rechnungsäint veranlaßt, die von ihm geführten
Bücher zu prüfen und es konnten drei Tage lang keine Unregelmäßig¬
keiten entdeckt werden. Dann erst wurde festgestellt, daß Stephan
Beträge, die von der Allgemeinen Ortskrankenkasse Heilbronn-Etadt
überwiesen wurden, in den Büchern mit niederem Betrag eingesetzt
hat. Wie Stephan selbst zugibi, hat er aus diese Weise über 7000
Mark unterschlagen. Wie man noch erfährt, soll Frau Stephan
ihren Mann zu bestimmen verursacht haben, sie und sich selbst zu er¬
schießen. Er habe aber den Mut hiezu nicht aufgebracht und sei dann
in den Wald gelaufen, um sich zu erschießen, besaß aber keinen Mut
dazu und stellte sich der Polizei.

Heilbronn, II. Aug. (Vortrag.) Reichskanzlera. D. Wirth
wird im Oktober in Hellbronn in einer Versammlung des Reichs¬
banners sprechen.

„Fassen Sie sich, Herr Forst , Sie werden Ihre Rnhe I
nötig haben . Ihre Iran Gemahlin hat bei dem furcht - '
baren Sturz eine Verletzung des Rückgrates davon - I
getragen . Sie ist schwer leidend , weiß aber gottlob
selbst nicht , wie gefährlich ihr Zustand ist . Nach dem
ersten wahnsinnigen .Schmerz , den sie erlitten haben
mag , ist ihr ganzes Nervensystem wie abgestorben.
Sie fühlt jetzt absolut keine Schmerzen und glaubt an
eine baldige Genesung . Ihnen aber darf ich nicht ver¬
hehlen , daß ihr Zustand äußerst bedenklich ist," sagte
die Dame mitleidig.

Harald rang mühsam nach Fassung . Was auch
zwischen ihm und Katje gelegen hatte , es war in die¬
sem Moment alles vergessen . Tief erschüttert hatte er
vernommen , was geschehen war.

„Kann ich zu meiner Frau — darf ich sie sehen ?"
fragte er mit versagender Stimme.

„Ich erwarte Herrn Doktor Winter jeden Augen¬
blick. Er befindet sich gerade bei Ihrer Frau Gemah¬
lin . Ich hatte den Auftrag , Sie vorzubereiten und
mit dem nötigsten bekannt zu machen . Unser Sana¬
torium ist sonst nur ein Genesungsheim für Rekon¬
valeszenten , aber es lag der Unfallstelle am nächsten,
und so brachte man die Verunglückte hierher . Alles
andere werden Sie von Herrn Doktor Winter selbst
erfahren , bitte , warten Sie nur noch einige Minuten ."

Harald fiel kraftlos in einen Sessel und starrte
stumm vor sich hin , bis Doktor Winter gleich darauf
eintrat . Die Empfangsdame stellte ihn Harald vor
und sagte in ihrer ruhig sicheren Art:

„Soweit es nötig ist , habe ich Herrn Forst unter¬
richtet , Herr Doktor . Ich lasse die Herren jetzt allein.
Wenn Sie meiner bedürfen , stehe ich zur Verfügung ."

Damit verließ sie das Zimmer.
„Kann ich meine Frau sehen , Herr Doktor ?"
Der Arzt , eine elegante , vornehme Erscheinung in

den vierziger Jahren , verneigte sich.
„Dem steht nichts im Wege , Herr Forst . Ich werde

Sie gleich zu Ihrer Frau Gemahlin bringen , möchte

Nruenstadt, OA. Neckarsulm. 11. Aug. <40 Jak» .
. . . . - ^hüß.) Kürzlich waren es 40 Jahre,

sen verantwortungsreichesAmi hier angetrelen Kat <r»^ . ->»
sprietzliches für unser Städtchen geleistet. ^ M »!-!?,,

Neckarsulm. 1l. Aug. (Kein Raubmord.) Die °
bei der hiesigen Wehrbrllcke aus dem Wasser aezoaen»0
identifiziert. Es handelt sich um einen 31 jährigen ledla-n 0°
von E. Dieser hat am 1. August seine Invalidenrente
43 Mk.abgehoben und wurde am Dienstag den3 Auaust ak..^ ' °>
gesehen. Die Vermutung, daß ein Raubmord vorllwem
Leiche das Geld fehlte, ist nach Feststellungen der b,e!,v°n«und der Heilbronnec Kriminalpolizei nicht richtig Ahn
glückte beimB.f. R.-PIatz in Heilvronn durch ölnenÛ A^
den Neckar geraten ist und da er infolge seiner Invalid«, nicke i»
konnte, den Tod gefunden hat oder ob er sreiwiiqdend̂ ^ m»-»
sucht hat, kann nicht festgestellt werden. . T°d

Eutingen. OA. Horb. 11. August. (Todesfall.) Mo».«,
starb an einem Schlaganfall der weithin bekannte Baknko2"S
Helm Welk. Welk ist geboren 1867 zu lluppingen
und übernahm im Jahre 1900 die Pachtung der BaknkbimÄ'?'

Tübingen. II. August. (Ehrenvolle Berufung)
Locher, seit vier Monaten außerordentlicher Professor derm.A '"
der Universität Tübingen, erhielt einen Ruf als ordentttckiecS/
der Rechte nach Erlangen, wo er mil Beginn des Mnterl-A'
seine Vorlesungen aufnehmen wird.

Aichhalden. OA. Oberndorf. II. Aug. (Explosion.) Dielte,
wollte eine hiesige Wirtsfrau Gas zur Lichibere, ung mocĥ»
stellte die Laterne in die Nähe des Gaskessels und soN .A
vierte dieser unter gewaltigem Krachen. Der Frau wurden dl-L
aus dem Mund geschlagen: ein schon bejahrter Mann leiit-l-Ä
sonst wäre das Gasthaus in Flammen aufgegangen ^

Tuttlingen. II. August. (Hund, Katz und Motorradfahrer!
der Stuttgarter Straße stöberte ein Hund eine aus dem Sek«,»
sitzende Katze auf und trieb sie einem Motorradfahrer so in di-2
bahn, daß dieser zu Fall kam und sich erhebliche Verletzung!» -»>

Ulm, 11. August. (Leichensund.) Der Art.-llnterofflzi-r 3rd>
Mühlich, der am Sonntag denI. August bei einem BootsunM«
der Donau hier ertrunken Ist, wurde in Weldenburg bei Kelheim ael>gesunden. '

Ulm. 11. Augnst. (Matrosenbesuch.) Am Samstag und So»»la,
weilten in den Straßen der Stadt größere Gruppen von MatrM
Die Truppen, die der 1. Schiffsstammdivision der Nordsee angehim
befinden sich zur Zelt zu Schießübungen auf dem Uebungsplak l,
Münsingen und benützten nun ihre freien Tage zur Besichtigung>Ulm.

Laupheim, 11. August. (Flußkorrektion.) Die Rotlumkomkti«
Banstetten—Lauphetm und die letzte Hochwasserkatastrophe habe»«!,
hiesige Stadtverwaltung vor schwere Ausgaben gestellt. Eine Korrewr
durch die Stadt kann auf die Dauer nicht mehr zuriickgestellt werde»
Das WasserbauamtEhingen wurde daher gebeten, einen darach,.
zllglichen Plan mit Voranschlag auszuarbeiten. Ein solcher lieg!bl-
jetzt nicht vor, doch wurde dem Etadtschuitheißenamt mitgeteilt, d»j
im Krautgäßle9 Wohnungen von der Stadt auf Abbruch angelnniji
werden sollen. Drei find bereits im Besitz der Stadt und3 weilen
wurden in der letzten Sitzung des Gemeinderatsangekauft, so des
berechtigte Hoffnung besteht, in nicht allzuserner Zeit weitere Hoch
wasserkatastrophen von der Stadt sernzuhalten und den Mosche«
der unteren Stadt so weit wie möglich nachzukommen.

Blitzenreute OA. Ravensburg, 11. August. iKreuzotlerolch
Ein Bediensteter der Domäne Oberspringen fand eine Kreuzotter und
griff nach ihr, wurde aber alsbaldI» den Daumen gebissen und muß»
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen, da die Hand sofort zu schwelle»
anfing.

Murrhardt, 11. August. (Jäher Tod.) Der frühere chinesisch,
ZolldlrektorH. E. Wolf, der in Hausen wohnt, wurde aus dw
hiesigen Bahnhof, als er mit seiner Frau nach München reisen nM
unwohl. Kaum war er nach Hausen zurllckgckehrt, da starb er.

Mergentheim, 11. Aug. (Jahrhundertfeier. — Der MlchliW
brunnen.) Der Staatspräsident hat in einem Schreiben an Konmn-
zienrat Schwarz seinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, 0»du
Jahrhundertfeiernicht teilnehmen zu können, obwohl er sich persil«>
lich sehr stark nach Mergentheim hingezogcn fühle, weil ihm der Atz
empfohley hat, eine konsequente Kur durchzusührcn, was ihmu»,
möglich sei, wenn er bald dieser, bald jener Einladung folge. —De,
Milchlingsbrunnen ist nunmehr durch Bildhauer Friesinger, dem Ver¬
fertiger der neuen, aus MuschelkalksteinhergestelllenBrunnenschale,
.wieder ausgestellt worden. Die aus dem Jahre 1546 stammende ml
über 20 Jahre im Rathaus aufbewahrte lebensgroße SandsielnM
des ehemaligen, um die Stadt sehr verdienten Deutschmeisters, nimm,
sich sehr vorteilhaft aus. Auf der Vorderseite steht in großer Schuss.

LeoM
kkitr 8edMsv>ier,I1orMm

weitestes chwsialxeseli'äkt kür

Inkotsgen , Ltrümpke, Locken, ktonäscbube, Klnäerklelücben,
8ad^--fitikel, Korsetts, Lcbürren, IVSscke, sümtlictie Qsme,

Unnriordeitea.

Ihnen indes erst noch einige Verhaltungsmabrege
;eben . Ihre Frau Gemahlin ahnt nichtz wie gcja) -
sich ihre Verletzung ist . Da sie ohne Schmerzen
md nur eine große Mattigkeit verspürt , glaubt l
in eine baldige Genesung . Ihnen burf ich nicht (
chweigen , daß ihr Zustand äußerst bedenklich fit. vs
iesund kann Ihre Frau Gemahlin nicht wieder wer ^
Wenn Sie Dinge von Wichtigkeit mit ihr zu bespnak
jaben , tun Sie es am besten sogleich . Sie befinde !
momentan so gut , als es möglich ist, und ulvo
reistiger Klarheit . Ich muß Ihnen noch sagen, M
vir ihr verschwiegen haben , daß der Terlnehm
jener Unglücksfahrt , Herr Passenherm «us Wien, t
ist. Sie glaubt , er liegt mit emem cmsachen Bc
irnch und leichten Handverletzungen "̂ 11
Zimmer dieses Hauses . Wir haben diesen f
Setrug so weit ausgesponnen , das; wir kleu
schäften von ihr zu ihm tragen und Antworten
erfinden . Die Handverletzungen haben wrr f ^
um zu erklären , daß er nicht schreiben kann, ^
Seinbruch , um sie zu überzeugen , daß er mM 0 ,
kommen kann . Ich bitte Sie , Ihre Frau G mm-
-n diesem Glauben zu belassen - man darf ^
aufregen . Wenn Sie Ihnen Wunsche a w ^ ^
versprechen Sie ihr ruhig dre Erfüllung ^ itte
auch — wenn sie Ihnen unerfüllbar ersch jhr
- wollen Sie das nicht vergessen , wenn Sie

Die letzten Worte sägte der Arzt mft rmer^ . .̂
samen Dringlichkeit und mit einem rätselt) s
den Harald aber jetzt kaum beachtete- s,mi-

„Jch werde genau nach Ihren Vorschrift jch
geln , Herr Doktor . Sie können fZ denken,^
meiner Frau jetzt jeden Wunsch erfu verlegenen

Der Arzt sab ihn Mit einem säslDer Arzt
tttck an.

(Fortsetzung folgt.)
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Mokltäters dieser Stadt Hoch - und Deutschmeister
Brunnen des ^ genannt Milchling , errichtet anno 1516 . Wie-
Oolfgang bm 8 dos Ehrenbürgers Albert Schwarz anno

man die Jahrhundertfeier des Mergenthelmer Heilbrunnens

Baden.
ii Auaust . In der Scheuer des Landwirts Franz

rnw' Feuer aus . In kurzer Zeit griffen die Flammen , trotz
xe>blein braq hs ^ Feuerwehr , auf das Wohnhaus des Leib-
energM ^ Wohnhaus und die Scheuer des Kutschers Ziegler
lel"- - u-iden Wohnhäuser und die zwei Scheuern brannten voll-
üb" ', ^ .»„ Der Schaden Ist bedeutend.

mmmoen U Aug . In der Nacht auf Montag ereignete sich
>? - mmenniqer Steige dadurch ein Autounfall , daß der Chauffeur

7 aus Freiburg die dort befindliche Kurve zu spät bemerkte
Böschung hinuntersuhr. Der Chauffeur wurde aus dem

^ -n aeichleudert. erlitt aber keine nennenswerten Verletzungen . Der
A . n mmde vollkommen demoliert.
^Ämnaen i B ., N August . Bor etwa acht Tagen war in der
-rmnoiormatorenstatian des Kraftwerkes Laufenberg der Monteur
2 mit der Hochspannungsleitung in Berührung gekommen undMl«

Verunglückten herbeigesührt
verletzt worden . Die schweren Verletzungen haben nun den

Vermischtes.
«enberona des Gesetzes , betreffend die Gesellschaften mit

beî Snkter Ostung . Das Gesetz , betreffend die Gesellschaften
mkbeschräntter Haftung vom 2V. April 1892 sah pur das
A°nm,kapital der Gesellschaft einen Mindestbetrag von 20 000
Mark und für die Stammeinlage jedes Gesellschafters einen
bücken von 500 Mark vor. Diese Mindestgrenzen sind einmal
wMend der Inflation nach dem Stande der damaligen Geld¬
entwertung auf 500 000 Mark für das Stammkapital und auf
MM Mark für die Stammeinlage heraufgesetzt morden, zum
^eren wurde durch die Verordnung über Goldbilanzen Pom
B Dezember 1923 eine Neuordnung vorgesehen, die für Reu-
münLunaen von Gesellschaften mit beschränkter Hartung ein
Mndeststammkapital von 5000 R .M . und eine Mindeststamm-
einlaae von 50 R.M. vorschrieb. Der neue Gesetzentwurf steht
wieder eine Angleichung an das Vorkriegsgesetz vor. Die Gren-
«n sollen in dem neuen Entwurf dahin abgeändert werden, daß
^ Stammkapital der Gesellschaft mindestens 20 000 R.M . und
Lie Swmmeinlagc jedes Gesellschafters mindestens 500 RM . be¬
tragen müsse. Die Absicht des Gesetzgebers geht dahin, die
Entstehung einer Ueberzahl unbedeutender und ungenügender
Gesellschastsbildungenzu verhüten . Auf Gesellschaften , die vor
Sem Inkrafttreten des Gesetzes in das Handelsregister eingetra¬
gen ober zur Eintragung angemeldet sind, sollen jedoch die bis¬
herigen Vorschriften weitere Anwendung finden, es sei denn,
daß die betreffende Gesellschaft ihre Verhältnisse wesentlichändert.

Die Reichsbank vor bem Staatsanwalt . Der Reichsbank-
präsident Schacht hat kürzlich auf der Generalversammlung der
Reichsbank erklärt , daß 128 Milliarden Mark Reichsbanknoten
allein an Tausendmarkscheinen mit Ausgabedatum der Vor¬
kriegszeit noch im Umlauf , also noch nicht zur Reichsbank
zurüchelangt seien. Die Reichsbank ist aber gar nicht berech¬
tigt gewesen, Notenmengen in solchem Umfang ohne Verletzung
der Deckungsvorschriften in den Verkehr zu bringen . Sind die
Angaben Dr . Schachts richtig , so liegt darin offenbar ein Ver¬
stoß gegen die Strafbestimmungen im Bankgesetz von 1875 Z 55
(unbefugte Notenausgabe ) . Sind die Deckungsvorschriften ver¬
letzt, so liegt ferner Verstoß vor gegen das Reichsstrafgesetz¬
buch ns , 263  und 43. Daraufhin ist von interessierter Stelle
bei der Staatsanwaltschaft 1 Berlin . Strafanzeige gegen die
Reichsbank erstattet worden . Auf Anfrage hat der General¬
staatsanwalt beim Landgericht 1 Berlin unterem 1. Mai 1936
geantwortet , daß die Anzeige gegen die Reichsbank bereits unter
dem Aktenzeichen 19 I 433/26 bearbeitet wird.

Kriegsgefangene Württemberger in Sibirien . Nach Mit-
tzilung des Deutschen Konsulats in Nowdsibirsk (früher Nowo
Nikolajewsy smd seit August 1923 316 ehemalige deutsche
Kriegsgefangene ermittelt worden , die in Sibirien freiwillig
zurückgeblieben sind. Außerdem verfolgt das Konsulat zurzeit
noch die Spuren von 40 Personen , deren Personalien noch nicht
genau festgestellt werden konnten . Von den ermittelten 316
ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen sind 50 nach und nach
m du Heimat zurückgekehrt , mit ihnen 21 russische Ehefrauen
«7- . Ander . Die Heimkehr haben endgültig abgelehnt u . a.
Ahrcd̂Kurfeß, geboren in Aalen am 3. Dezember 1890 und
Lum stilz von Stetten bei Cannstatt , geboren am 25. Mai

Neueste Nachrichten.
11. August. Das Oktobcrfest wird in diesem Iah

der Landwirte ohne landwirtschaftliche Ausstellui
wird eine deutsche Brauereiaussteilnng sein. Fern

Tnrner und Turnerinnen den Beschluß gefaß
zeichne!, ^ * Schauturnen sportlich besonders zu Ken,

12. August . Den „Münchener Neuesten Nachrichter
Aii-NrinA ^Aierige Propagandachcf Hitlers , Otto May , seim

Ä ^ Nationalsozialistischen Partei erklärt,
des neun-«- L, " ,' A-  Aug . Im Anschluß an die Beerdigur
dmk-innm,! btahlhclmführers Lippold kam es zwischen zurückkchrei

"m - ^ '..^ ummunisten und Reichsbannerlenten zu ein
die Ln-n/, Polizei griff mit Gummiknüppeln ein und trenn
Nchrstiche sAvvr verlI .̂ ^ " ^ ' ^ Linksgruppen wurde dur
beim̂Ä ? ' Ein mit drei Personen besetztes Auto muri
M mm» 1^ 7 '' .5!'' ^ .^ ° h" " berg.ang ^ im Stadtteil von Hord

durch Abspringen retten konnte , wurde ein Insa
" der zweite Insasse auf dem Wege i

am Dienstag die diesjähri
von 17 Teilnehmern . D

m,»m r " ouynnvergang
WO-

de>itfche" N 'ŝ ' .^ ull Hier begann amrunter rn Anwesenheit von 17 Teilnehmer
Rottenburg ^ ^ Weihbischof Kapitularvikar Dr . vpr

.Aechen-!' "' ^ ug. Das Fischcrei -Schutzschiff der Reichsmar
Er Meldung der „Vossischen Zeitung " zufol

Sitzen M--- aus seine große Forschungsreise nach d
ürr Ährt Murmanküste und der Kolabucht angetretcn . '
">Me siami. wissenschaftlicher Leiter der Direktor der S
^ ErgiebmknnX̂ Ä ^ Schultz , teil , der die Untersuchungen ü

Berlin n bischgebictcs im nördlichen Eismeer leiten wi
"ürischaftsmt Berliner Magistrat hat an den Reici
Mckasiiick«, ^ schreiben gerichtet , in weichem er sich aus voll
??rr Po!i;?ikt„nŝ 06ungen heraus für eine Verlängerung der B
'sskr Fragc darum bittet , zu gegebener Zeit

1" DiehsA,,/! In der Nacht zum Dienstag ist in Tcu,
"ÜPiel daitein '" ?^ en, der in der Kriminälgcschichte ol

großen Entenfarm haben in der Na
?"uzen Beute ^ 00 weiße Enten gestohlen und sind mit

Berlin °n unerkannt entkommen,
»llrausiieimm? '«- ^ " der demokratische Zeitungsdicnst mitte

!̂ tz des Reick- ê ^ ndc dieser Woche der handelspolitische A,
' ges zusamnicntrcten , um auf Grund des Ermä

Melsprooisorium ^ 26 zu dem deutsch-französisct>°ü an, 21 A,,n „n - ^ " Ug zu nehmen . Das Handelsabkomn
' August m Kraft gesetzt werden.

Berlin , II . August . In einer Villa in Berlin -Dahlem wurde
heute morgen die 36 Jahre alte Schauspielerin Selma Wolfs mitGas vergiftet tot aufgefunden. Ueber den Selbstmord melden die
Blätter , daß sich bei ihr in letzter Zeit Zeichen von geistiger Zer¬
rüttung bemerkbar gemacht hatten . Auch wird vermutet , daß sie die
Tat begangen hat , weil sie an einer unheilbaren Krankheit litt.

Berlin , 11. Aug . Die in Berlin anwesenden Chefs der fremden
diplomatischen Missionen haben durch Abgabe von Karten im Reichs¬
präsidentenhause oder Einzcichnung in das dort ausliegende Besuchs¬
buch dem Reichspräsidenten ihre Glückwünsche zum Verfassungstage
zum Ausdruck gebracht.

Berlin , 1l . Aug . Nachdem gestern der französische Franken be¬
reits eine erhebliche Abschwächung erfahren hatte , trat heute vor¬
mittag an den maßgebenden Auslandsplätzen ein weiterer Rückgang
ein. Paris gegen London notierte um ".'»II Uhr 178 gegen gestern
171.25 . Der belgische Franken 178 gegen 174 .25.

Berlin , 11. Aug . Auf Grund von Vereinbarungen zwischen der
deutschen und der portugiesischen Regierung wird der Sichtvermerks¬
zwang für die beiderseitige » Staatsangehörigen mit Wirkung vom
1. Dezember 1926 aufgehoben . Diese Abmachung bezieht sich auch
auf die Azoren und Madeira.

Berlin , 11. Aug . Bei einer Torpedoschietzübung deutscher Tor¬
pedoboote in der Ostsee wurde gestern abend die dänische Galeasse
„Sigrid " aus Fredericia auf der Fahrt von Lübeck nach Kopenhagen
von einem blinden Uebungstorpedo getroffen , die ein großes Loch in
den Bunker riß . Zwei deutsche Torpedoboote zogen Stahlleinen
unter ihm durch und versuchten , ihn einzuschleppen . Dabei ritz eine
Stahlleine und der Segler sank auf 25 Meter Wassertiefe . Ein Tor¬
pedoboot brachte die Besatzung von fünf Mann nach Kiel.

Berlin , 11. Aug . Laut „Lokalanzeiger " wird in der Sparkasse
der Stadt Berlin noch in diesem Monat der Bestand an Sparein¬
lagen 100 Millionen Reichsmark erreichen . Zurzeit besitzt etwa jeder
17. Berliner ein Sparkassenbuch . Das auf den Kopf der Bevölke¬
rung entfallende Durchschnittsguthaben von 16 Reichsmark Ende 1925
ist auf 25 Reichsmark gestiegen . Im letzten Vorkriegsjahr betrug
allerdings das Durchschnittsguthaben 185 Mark.

Wilhelmshaven , 11 . August . Von einer merkwürdigen Selbst¬
mordseuche wird die hiesige Stadt heimgesucht . In der letzten Zeit
passierten auf der großen , den Kriegshafen überspannenden Dreh¬
brücke nicht weniger als zehn Selbstmorde , über die ein geheimnis¬
volles Dunkel gebreitet scheint. Da es sich meistens bei den Selbst¬
mörderinnen um junge Mädchen von 20—25 Jahren handelt , so hat
man den Verdacht ausgesprochen , daß irgend ein Verbrechen oorliegt.
Die kriminalpolizeilichen Untersuchungen haben indessen dafür keinen
Anhalt ergeben . Um so geheimnisvoller wirkt die ganze Ange¬
legenheit , da in den letzten Tagen an der Stelle der Selbstmorde auf
der Brücke in einen Pfeiler von unbekannter Hand ein Kreuz mit
dem Datum des ersten Selbstmordes eingekratzt worden ist.

Pillau , 11. Aug . Beim Baden in der Ostsee ertranken zwei
junge Mädchen vor den Augen ihrer Angehörigen , die am Strande
zurückgeblieben waren . Ihre Leichen konnten geborgen werden.

Breslau , 11. Aug . Nach einer Blättermeldung schlug aus der
Oder ein mit drei jungen Leuten besetztes Paddelboot um . Zwei der
Insaffen trieben unter einen Frachtkahn und ertranken . Der Dritte
konnte im letzten Augenblick gerettet werden.

Innsbruck , 11. August . Wie die Blätter melden , ist auf der
Dolomitenstraße zwischen Perm und Mazzin ein österreichisches Auto
auf ein entgegenkommendes Auto aufgefahren das die Böschung
hinabstürzte . Zwei Insaffen des abgesturzten Autos , ein Sohn des
italienischen Obersten Stefenelli und ein ehemaliger östereichischer Offi¬
zier wurden getötet.

Innsbruck , 11. August . Nach Blättermeldungen aus Meran ist
das 2000 Meter hoch gelegene Sterzingerhaus aus dem Jausen ab¬
gebrannt.

Innsbruck , II . Aug . Beim Abstieg von dem Fellhorn zwischen
Küssen und Waidring der 69 Jahre alte Privatier Karl Bachmann
aus Berlin tödlich abgestürzt.

Pretzburg , 11. Aug . In der Nacht zum 10. August erschienen
in einem Waggon des Personenzuges Sillein —Kaschau maskierte
Männer . Einer der Reisenden riß , als er den ersten der maskierten
Männer erblickte , diesem die Maske vom Gesicht. Dieser gab drei
Revoloerschüffe auf den Reisenden ab , die ihn auf der Stelle töteten.
Hierauf zogen die Räuber die Notbremse und flüchteten , nachdem
der Zug anhielt.

Mailand , 11. Aug . Zwei Zioilflugzeuge stießen in 600 Meter
Höhe zusammen und stürzten ab . Die beiden Piloten wurden getötet.

Parts , 12. August . Der Polizcipräfekt in Paris hat heute eine
Verordnung erlassen , die sofort in Kraft tritt und bestimmt , daß alle
Kleinhändler die Preise von Waren und Lebensmitteln durch Preis¬
tafeln und Prciszcttel öffentlich kenntlich machen müssen. Ausgenommen
sind nur Luxuswaren und Luxuslebensmittel . Die Verordnung be¬
trifft auch die Hotels für die" Bekanntgabe der Zimmerpreise , Re¬
staurationen und Kaffeehäuser.

Paris , 11. August . Kammer und Senat sind heute nach Er¬
ledigung einiger unwesentlicher Gesetzentmürse in die Ferien gegangen.
Poincare erklärte nach Schluß der Parlamcntstagung in den Wandcl-
gängen der Kammer , das Parlament werde voraussichtlich Mitte
Oktober zu einer Session einberufeii werden , in der die Verabschiedung
von iveiteren Maßnahmen zur Finanzsanierung und die Verabschiedung
des neuen Budgets erledigt werden sollen.

Paris , 11. August . Nach dem „Figaro " werden die großen
Manöver , die im nächsten Monat in Westfrankrcich stattsindcn sollten,
abgesagt . Das Blatt nimmt an , daß Ersparnismaßnahmcn der Re¬
gierung hierzu die Beranlaßung gegeben haben.

Brüssel , 11. Aug . Wie „Soir " meldet , hat Minister Francqui
Anordnungen getroffen , um sofortige Liquidation des sequestrierten
Besitzes herbeizuführen . Nach Pesprechungen mit dem Oberstaatsan¬
walt sind die Maßnahmen sestgelegt morden , die auf Grund eines
demnächst erscheinenden königlichen Erlasses unter Anschluß jeder wei¬
teren Förmlichkeiten die sofortige Liquidation des gesamten sequestrierten
Besitzes herbeiführcn werden.

London , ll . August . Die Bcrgarbeiten um das gesunkene eng¬
lische Uboot sind so weit fortgeschritten , daß der Kiel und der Kom-
mandoturm sich bereits oberhalb des Wassers befinden.

London , 11. Aug . Einer »och unbestätigten Meldung zufolge
haben in der Umgebung von Peking schwere Kämpfe zwischen ver¬
schiedenen chinesischen Parteien stattgefunden , die Reichshauptstadt sei
infolgedessen von jeder Verbindung mit der Außenwelt abgeschlossen.

Luken , 12. August . In Kiruna (Lappland ) entstand heute mittag
ein Großfeuer , dem 5 Gebäude zum Opfer sielen. Während des
Brandes explodierte ein in einem dieser Häuser befindliches Dynamit-
lager , wodurch die ganze Stadt erschüttert wurde . Bei vcu Lösch¬
arbeiten kam ein Feuerwehrmann ums Leben . Der durch das Feuer
entstandene Schaden wird auf 700000 schwedische Kronen geschätzt.

Lissabon , II . August . Der „Scculo " schreibt , die portugiesische
Kriegsschuld a » England solle von 23 auf 18 Millionen Pfund
Sterling herabgesetzt werden unter der Voraussetzung , daß das
Gleichgewicht des Staatshaushalts hergestellt und ein durchführbares
Programm zur wirtschaftlichen Gesundung angenommen werde.

Reykjawik , 11. Aug . Im Laufe des Sommers gab es zu ver¬
schiedenen Malen Erdbeben in Reyksanes . In der Nähe des Reyk-
javiker Leuchtturmcs hat nunmehr in den letzten Tagen das Beben
in beunruhigender Weise an Stärke zugenommen . Im Laufe des
Sonntags erfolgten 50 Stöße . In der darauffolgenden Nacht be¬
wegte sich die Erde andauernd , sodatz die Bevölkerung nicht in den
Hausern bleiben konnte.

Halifax (Ncu -Schottland ), 11. Aug . Der Fisch -Schoner „Sylvia
Moshcr " ist in der Nacht vom 7. zum 8. dieses Monats während
eines Orkans bei Sable Island gescheitert . Er wurde gestern früh
als völliges Wrack aufgcfunden . Die 28 Mann zählende Pesatzung
wird vermißt . Man befürchtet , daß sie ums Leben gekommen ist.

Halifax , II . August . Von der Besatzung des schiffbrüchigen
Schoners „Syleta Mosher " sind bisher Nachrichten nicht cingetroffen.
Von den 20 Rettungsbooten des Schoners sind 6 an der Küste an¬
getrieben worden.

Verftrffungsftier in Stuttgart.
Stuttgart , 11. Aug . Aus Anlaß der Wiederkehr des Ver-

sassungstages hatten heute die staatlichen und kommunalen Ge¬
baute in den Reichssarbcn Schwarz -Rot -Gold geflaggt mit
Ausnahme des Deutschen Ausland -Instituts . Für den Mbcnd
hatte die Stadtverwaltung zu einer Feier in den großen Saal
des Stadtgartens eingeladen , deren Tribüne und das Podium
mit Len Reichsfarben ausgeschmückt war . «Schon lange vor Be¬
ginn der Kundgebung war der Saal überfüllt . Unter den An¬
wesenden bemerkte man die Vertreter der württ . Regierung,
des württ . Landtags , des Stadt - und Gemeinderats , der Reichs¬
bank , der Reichsbahn und der Oberpostdirektion . In seiner
Festrede gedachte Stadtpsarcrr Dr . Schenkel -Zuffenhausen be¬
sonders der Schaffung der neuen republikanischen Verfassung,
die ein Zeugnis für deutschen Idealismus und Realismus sei.
Die in allen Teilen eindrucksvolle Feier wurde von musikali¬
schen Vorträgen des Tronrpeterchors der 5. Nachrichtenabtei¬
lung , des Vaterländischen Gesangvereins -Ehrenfeld und der
Konzertsängerin Frl . Elisabeth Weißhaar umrahmt.

Verbot der Münchener „Neuen Zeitung ".
München, 11. Aug . Die Nummer 183 der „Neuen Zeitung"

vom 11. August 1926 wurde vom Amtsgericht München auf An¬
trag der Staatsanwaltschaft beim Landgericht München l wegen
zweier Artikel , betitelt „Der Kerkermeister von Nicderschönen-
feld ", und „ Sachlich nicht zu erschütterndes Anklagematerial
gegen Gürtner " , die schwere Beleidigungen des Justizministers
Gürtner und der Strasvollstreckungsbeamten der ehemaligen
Festungscmstalt Niederschönenseld enthalten , beschlagnahmt . Da
die in den Artikeln enthaltenen Beleidigungen des Justizmini¬
sters Gürtner gleichzeitig eine Herabwürdigung der republika¬
nischen Staatsform in sich schließen , bat die Polizeidirekticm
München das -Erscheinen der „Neuen Zeitung " aus die Dauer
von 14 Tagen auf Grund des 8 8 Ziffer 1 und des H 21 des
Republikschutzgesetzes verboten.

Eine Erklärung des Landgerichtsdirektors Hoffmmm
zur Mordsache Helling.

Magdeburg , 11. Aug . Landgerichtsdirektor Hoffmann,
Präsident der Reichsd -isziplinarkammer Magdeburg , veröffent¬
licht in der „Magdeburger Tageszeitung " eine längere Erklä¬
rung gegen die Vorwürfe , die gegen ihn in der Presse wegen
seiner Haltung in der Mordsache Helling erhoben worden sind.
Es heißt darin u . a . : Kölling sei durch die ständigen Angriffe
in dem Pressefeldzug gegen ihn stark erschüttert gewesen ; er
habe ihm angesichts der „ungeheuren Rolle , die ihm tatsächlich
zugefallen war " und der ein Einzelner gar nicht gewachsen
sein konnte , durch Handschlag seine Hilfe im Kampfe um die
Ausübungssreiheit der Rechtspflege angeboteu . Kölling habe
sie dankbar angenommen , indem er hervorhob , daß ihm vom
Justizministerium nicht der geringste Schutz zuteil werde . Alles,
was Kölling von da an getan habe , sei in entscheidender Weise
auf seinen (Hoffmanns ) Rat zurückzusühren.

Das Reichsehrenmal in Berlin?
Berlin , 12. Aug . Das Reichskabinett wird in seiner heu¬

tigen Sitzung oder doch sehr -bald die Entscheidung Wer das
Reichsehrenmal zum Gedächtnis -der Opfer des Weltkrieges fäl¬
len . Der nunmehr wieder aufgetauchte erste Vorschlag , dte von
Schinkel erbaute „Neue Wache " zwischen der Berliner Universi¬
tät und dem Zcughause zu einer Gedächtnisstätte umzugestalten,
geht dahin , daß der Hosraum nach Art des römischen Pan¬
theons zu einem Rundbau mit Oberlicht ausgebaut werden
soll , in dessen Mitte ein großer Marmorsarkophag ausgestellt
werden soll . Die Innenwände des Rundbaues sollen die Wap¬
pen oder auch Sinnbilder der einzelnen deutschen Länder tra¬
gen . Dieser Vorschlag hat , wie das .Berliner Tageblatt " mit¬
zuteilen weiß , die Zustimmung des -Reichspräsidenten und der
Mehrzahl der Mitglieder Äs Reichsürbinetts . Ueber den
Standpunkt Preußens berichtet das Blatt , daß das preußische
'Staatsministerium vor etwa 14 Tagen an die Reichsrcgierung
in einem Schreiben die Bitte richtete , angesichts der Zersplitte¬
rung in der Auffassung der Kriegsteilnehmerverbände über
den Ort des Reichsehrenmales den ursprünglichen Plan , das
Ehrenmal in der „Neuen Wache " zu errichten , wieder aufzu¬
nehmen.

Eine Erklärung zur Reichsehrenmalfrage.
Berlin , 12. Aug . Von der Bundesleitung des ,-Stahlhelm"

wird der Tel .-Union mitgeteilt : Um anders lautenden Ge¬
rüchten vorzübeugen , weisen -wir daraus hin , daß sämtliche
FrontkämpserPerbände in der Frage des Reichsehrenm -ales einig
sind und dieses Denkmal im Herzen Deutschlands , in Mittel-
deutschlaird wünschen . Die Frontkämpfer sind , was selbstver¬
ständlich war , von der Reichsregierung über ihre Meinung in
dieser Angelegenheit befragt worden . Reichspräsident von
Hindenburg hat erklärt , er würde sich dem Wunsche der Front¬
soldaten anschließen und für das Reichsehrenmal in Form eines
Ehrenhains in Mitteldeutschland eintreten.

Die Verfaffungsfeier in Berlin.
Berlin , 11. Aug . Am Gedächtnistag der Weimarer Ver¬

fassung herrschte in der Reichshauptstadt das nervös lebhafte
Getriebe , das für große politische Ereignisse charakteristisch ist.
Schon in den Vormittagsstunden zogen viele Tausende in Fest¬
gewändern durch die Straßen und namentlich vor dem Haupt-
eingaug zum Reichstagsgobäude . Am -Platz der Republik hatten
sich bereits gegen 10 Uhr Hunderte eingefuudcn , die dort ein
durch fortlaufenden neuen Zustrom anwachsendes Karee um
jenen Raum -vor -der Freitreppe des Reichstagsgebäudes bil¬
deten , auf dem in 15 Meter hohen weißen Stangen die schwarz-
rot -goldenen und die Reichsmarineflagge im leichten Winde
wehten und auf dem nach der Feier im Plenarsaal des Reichs¬
tags Reichspräsident von Hindenburg die Front der Ehren¬
kompagnie abschritt . Um all die Menschenmassen waltete zu
Fuß und hoch zu Roß die Schutzpolizei ihres ordnenden Amtes.
Der Flag -genschmuck hat im allgemeinen gegen das Vorjahr
zugcnommen , namentlich haben sich auch die ausländischen Bot¬
schaften und Konsulate -beteiligt . Außer Len schwarz -rot -gol¬
denen schmückte auch die schwarz -weiße Preußenfahne , sowie die
der Stadt Berlin die Straßen . In der -Wandelhalle des Reichs¬
tags waren zur Feier des Tages die vom Reich für das inter¬
nationale Arbeitsamt in Genf gestifteten , vom MLaler Max
Pechstein geschmückten fünf Glasfenster aufgestellt , die Arbeits¬
prozesse von Industrie und Landwirtschaft in prächtiger Aus¬
führung darstellend . Der Plen -arsitzungssaal , in dem die HauPt-
scier stattfand , war durch .Tannengrün und gelbe Herbstblumen
geschmackvoll -verziert . Ueber dem Präsidentcntisch war ein
riesiger Reichsadler angebracht , flankiert von den Wappen der
deutschen Länder . Um 11 Uhr wurden für die Teilnehmer an
der offiziellen Feier die Reichstagstore geöffnet . Bald waren
Plenarsaal und Tribünen überfüllt . Kurz Vox 12 Uhr fuhr
Reichspräsident von Hindenburg in der Friedrich -Ebert -Straßc
vor dem Reichstag vor . Er wurde vom Reichstagspräsidenten
Löbe und dem Direktor beim Reichstag , Geheimrat Galle , emp¬
fangen und in die reservierte Einzelloge des Plenarsitzungs¬
saales geleitet . Beim Eintritt des Reichspräsidenten erhoben
sich die Versammelten von ihren Plätzen . Der Staats - und
Domchor unter Leitung von Professor Hugo Rüdel trug ein
altes Volkslied „An d'.e deutsche Nation " vor , das um 1540
entstand . Es folgte die bereits gemeldete Festrede des Reichs-
inncnministcrs Dr . Külz , /stach Dr . Külz ergriff Reichskanzler
Dr . Marx -das Wort und führte etwa folgendes -aus : „Hoch¬
verehrter Herr Reichspräsident ! Meine Damen und Herren!
Es ist ein erfreuliches Zeichen der Wiedcrerstarkung der Lebens-



kräfte des deutschen Volkes , daß -in immer weitere Volkskreise
sich die UeberzcugunH Bahn bricht : Die Weimarer Verfassung
bietet die Plattform , aus der allein der Wiederaufbau des
Vaterlandes vor sich gehen kann . — Wenn heute überall in
deutschen Landen der Geburtstag der Verfassung in schlichten,
aber eindrucksvollen Feiern begangen wird , so geschieht dies
nicht nur , um dankbar der Schöpfer der Verfemung zu geden¬
ken und ein offenes Bekenntnis zu ihr und ihren ethischen
Grundsätzen abzulegen . Es geschieht zu gleicher Zeit , um der
Liebe und Treue Ausdruck zu verleihen , die uns alle mit unse¬
rem deutschen Vaterlandc verbindet . Noch immer trennen ge¬
waltige Klüfte weite Kreise unseres Volkes ; noch immer stehen
große Volksteile ablehnend dem neuen Staate gegeniiber ; aber
wie auch die Einstellung des Einzelnen sein mag , darin sind wir
alle einig : Dem Wohl unseres Vaterlandes und unseres Volkes
zu dienen , soll Inhalt und Ziel all unseres Denkens und Han¬
delns sein. Geloben wir am heutigen Tage , in diesem Dienste
an Volk und Vaterland uns gegenseitig zu überbieten und nie¬
mals den Glauben an die deutsche Zukunft preiszugeben . Ich
bitte Sie , Herr Reichspräsident , und Sie , meine Damen und
Herren , in diesem Sinne mit mir zurusen : „Unser geliebtes
deutsches Vaterland , das in der Republik geeinte deutsche Volk
— sie leben hoch!" Während der Feier im Reichstag konzer¬
tierte auf dem Platz vor dem Reichstagsgebäude eine Kapelle
der Reichswehr . Nach der »Feier verließen der Reichspräsident
von Hindenburg und sein Gefolge den Reichstag durch das
Hauptportal . Der Reichspräsient von Hindenburg wurde von
der Menschenmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt . Er schritt
darauf in Begleitung des Rcichswehrministers Dr . Geßler die
von der zweiten Kompagnie des 17. Jnf .-Regts . aus Braun¬
schweig, die zur Zeit zur Berliner Wachtruppe gehört , gestell¬
ten Ehrenkompagnic ab und begab sich daraus in seinem Auto¬
mobil nach seinem Palais zurück.

Die Feier des Brrfaffungstages im Reiche.
Berlin , 11. Aug . Wie in Berlin , wurde der Verfassungs¬

tag auch in zahlreichen anderen deutschen Städten feierlich be¬
gangen , so in Hamburg im großen Saal des Rathauses , wo dar
frühere badische Staatspräsident Dr . Hellpach -Heidelberg die
Festrede hielt . Mr den Abend ist dort eine Verfassungsfeier
des Reichsbanners auf dem Rathausplatz geplant , bei der Erster
Bürgermeister Dr . Petersen eine Ansprache halten wird.

In Köln veranstaltete bereits gestern abend das Reichs¬
banner eine Verfassungsfeier , in deren Verlach Vertreter der
»Sozialdemokraten , des Zentrums und der Demokraten sprachen.

In Weimar nahmen Behörden und Garnison an einer
Veranstaltung im Stadthache teil , bei der Generalintendant
a . D . von Falkenberg das Verfassungswerk würdigte.

In München wurde der Jahrestag der Weimarer Verfas¬
sung durch einen Gedenkakt der Münchener Reichsdienststellen
im Konferenzsaal des Reichsverkehrsministeriums , Zweigstelle
Bayern , begangen . Die Feiern verliefen überall , auch in ande¬
ren Städten , ohne Zwischenfall . Die Gebäude der Reichs -,
Staats - und »Gemeindebehörden und viele Privathäuser hatten
geflaggt.

Verminderung der Besatzung.
Berlin , 11. Aug . Die nun auch halbamtlich »von französi¬

scher Seite verbreitete Angabe , daß sich zurzeit im besetzten
Gebiet 70 000 Mann befänden , begegnet in . Berliner unterrich¬
teten Kreisen starkem Zweifel . Man glaubt hier auf Grund
von »Schätzungen , die auf sehr sorgfältigen Beobachtungen be¬
ruhen , auf eine wesentlich höhere Ziffer schließen zu müssen.
Wie dem auch sei, die „Tägliche Rundschau " hat durchaus recht
mit der Bemerkung , daß auch 70 000 Soldaten beträchtlich über
die „annähernd normale Ziffer " des deutschen Memorandums
hinausgehen . Es scheint, daß Frankreich eine Herabsetzung
der alliierten Truppen um etwa 10 000 Mann beabsichtigt . Da¬
rüber hinaus zeigen die alliierten Regierungen offenbar Nei¬
gung , den deutschen Wünschen nach einer Konzentration der Be-
satzungstruppcn in wenigen großen »Garnisonen Rechnung zu
tragen . Im Quai d'Orsay ist setzt amtlich allerdings nur mit¬
geteilt worden , daß die Herabsetzung der Besatzungstruppen
eine beschlossene Sache sei und noch im Laufe des nächsten Mo¬
nats zur Ausführung gelange . Zahlen über die Verminderung
des Besatzungsheeres sind nicht bekannt geworden . Auch die
deutsche Botschaft in Paris , die in letzter Zeit die Verhandlun¬
gen geführt hat , ist nicht im Besitz von zuverlässigem Zahlen¬
material . Es mutz also abgewartct werden , ob die Verhinde¬
rung tatsächlich wirksame Folgen haben wird.

Rückgabe ehemals deutscher Gebiete durch Bulgarien?
Der „D . A . Z ." »wird aus Brüssel gemeldet : In aller Stille

wird von den zuständigen belgischen Amtsstellen die Möglichkeit
erwogen , durch verschiedene Gebietsabtretungen die zur endgül¬
tigen Finanzgesundung notwendigen Mittel flüssig zu machen.
Die Gebiete Eupen -Malmedy , St . Vith und der Teil des ehe¬
maligen Deutsch -Ostafrika , der gegenwärtig von der belgischen
Kongoregierung verwaltet wird , sollen als Tauschobjekte dienen.
Alle Widerrufe der belgischen Regierung , die lediglich aus in¬
nerpolitischen Gründen erfolgen , ändern nichts an dieser Tat¬
sache. Eine ganze Reihe einflußreicher Zeitungen , wie die libe¬
rale „Gazette " in Brüssel und das katholische „Bien Public " in
Genf ersuchen die Regierung , nicht mehr länger zu zaudern
und zu versuchen, mit Berlin in Verhandlungen einzutreten.
Was nun die Abtretung der von Belgien verwalteten ehemals
deutschen »Schutzgebiete in Afrika anbetrifft , so hat sich natürlich
der Völkerbund darüber auszusprechen . In der nahen Um¬
gebung des Außenministers verschließt man sich nicht der Tat¬
sache, daß Deutschland nach seinem Einzug in Genf das mora¬
lische und juristische Recht habe , auch Kolonien zu verwalten-

Ein ganzes Dorf durch Feuer vernichtet.
Stettin , 11. Aug . In dem Dorfe Grotzendorf im Kreise

Stolp hat sich gestern eine frurchtbare Brandkatastrophe ereig¬
net . Innerhalb von vier Stunden wurde fast das ganze Dorf
eingcäschert . 26 Gehöfte sind den Flammen zum Opfer gefal¬
len . Außer dem Inventar und der »Ernte , die bei dem schönen
Wetter der letzten Tage fast ganz eingebracht worden war , find
etwa 150 bis 200 Schweine , 50 Kühe und etwa 10 Pferde ver¬
brannt . Sämtliche Telephonleitungen und die Kabel der
Ueberlandzentrale sind zerstört . Das ganze Dorf gleicht einer
einzigen Trümmerstätte . Glücklicherweise ist kein Verlust an
Menschenleben zu beklagen.

Painleve über geistige Zusammenarbeit der Völker.
Wien , 12. Aug . Die „Neue Freie Presse " bringt heute eine

Unterredung ihres Pariser Sonderberichterstatters mit Kriegs¬
minister Painlevch der u . a . ausführte , die Geistesarbeiter müß¬
ten den Völkern in der Zusammenarbeit mit gutem Beispiel
vorangehen . Leider sei man aber gerade in den Kreisen der
Wissenschaft unversöhnlich , sowohl in Deutschland , als auch in
den anderen europäischen Ländern . Auf »den deutschen Univer¬
sitäten herrsche Idationalismus . Ich bedauere , fuhr Painlevö
fort , diesen übertriebenen Nationalismus der deutschen Pro¬
fessoren. Wer ich kann ihn verstehen . Gerade , weil Deutsch¬
land den Krieg verloren hat , sind diese deutschen Kreise umso
reizbarer . Ich selbst habe den Krieg von 1870 als Knabe mit¬
erlebt und weiß von damals , was ein Patriotismus bedeutet,
der sich an einer Niederlage erhitzt . Auf den französischen Hoch¬
schulen ist man erheblich weniger chauvinistisch . Die französi¬
schen Lehrer neigen zum Internationalismus . »Ein gesunder
Internationalismus und ein gesunder Nationalismus brauchen
durchaus keine Widersprüche zu sein . Alle Gefühle von Haß
und Rache müssen verschwinden , sie widersprechen dem Wesen
der Wissenschaft . Unmittelbar nach dem Krieg hat ein inter¬
nationales wissenschaftliches Komitee in Brüssel beschlossen,
deutsche und österreichische Gelehrte auszuschließen . Ich heiße
einen solchen Beschluß für absurd und habe dagegen protestiert.
Ans eine Bemerkung des Berichterstatters , daß eine Herab¬
setzung der Rheinlandbesatzung die deutschen Gelehrten sicher¬
lich auch wesentlich versöhnlicher stimmen werde , sagte Pain-
leve , alle Mittel der Versöhnung seien gut , „ich kann nicht mit
voller Freiheit »über diese Frage sprechen, ich »kann aber sagen,
daß wahrscheinlich Maßnahmen zur Verminderung der Rhein-
landbesatzung unmittelbar bevorsiehen ."

Bericht der Regierungskonnnission des Saargebietes.
Genf , 12. Aug . Die Regierungskommission des Saargebiets

ließ dem Generalsekretär des Völkerbunds ihren 26. Bericht
über die Lage des Gebietes , sowie die Tätigkeit der Kommission
während des zweiten Quartals 1926 zugehen . Der Bericht er¬
klärt , daß die wirtschaftliche und soziale Lage des Saargebietes
sich nicht wesentlich verändert habe . Das allgemeine Budget für
1926 betrug in runden Ziffern rund 363 Millionen gegen 223
Millionen im Vorjahre . Das Budget für 1926 ist im »Gleich¬
gewicht . Falls jedoch Zusatzausgaben notwendig würden , er¬
achtet die Kommission es für unvermeidlich , »von den Steuer¬
pflichtigen eine Einnahmequelle zu »verlangen . Die Bevölke¬
rungszahl stieg auf 733 764 im Jahre 1925. Die Einwanderung
verlangsamte sich im Jahre 1925 wegen der Stabilisierung der
Wirtschaftslage des »Saargebiets nur wenig . Die Pfalz und
das Rheinland stellten den größten Teil der Einwanderer . Der
Gesundheitszustand der Bevölkerung »war im allgemeinen gut.

Eine sozialistische Entschließung gegen Herriot.
Paris , 11. Aug . In einer Entschließung erinnert die So-

zialytrsche »Verewigung des Rhone -Departements »r. ,
früher zum Ausdruck gebrachte StellungnahmE
und erklärt , daß Herriot , der sich seinerzeit
den Imperialismus , gegen die Teuerung und geaenW ^
ten »Steuern verpflichtet habe, als Minister
mehr der Bürgermeister einer großen »Stadt »bleiben̂^
er übrigens bei seiner ständigen Abwesenheit nicht
»waltete. Die Vereinigung fordert die sozialiMcken
des Stadtrats auf, sofort alle Maßnahmen in Nm
treffen. ^ ^ nme zx

Zum englischen Bergaribeiterstrrik.
London , 11. Aug . „Westminster Gazette " berichte - ,

Verwerfung des Fricdensplanes der Bischöfe dmw A>
arbeiter mit 367 650 gegen 333036 Stimmen, daß A N
ausschuß des Bergarbeüervcrbandes in ein Dilemma,
worden sei, da er angenommen hatte, daß der Plan
werden würde, und »daß er auf einer Delogiertenv
nächsten Montag um Vollmachten ersuchen werk
Grundlage eines Siebeirstundentages, eines nationalenM«
lohnes, eines nationalen Abkommens und der SckiedsHk
barkeit zu »verhandeln . Es scheine, daß die Bergarbeiters
gern für einen »Friedcnsplan stimmten, der teilweise

Zechenbentzern und der Regierung abgelchntw-ukn Mden
und 'daß sie für einen Vorschlag sümmen'wollten^dn^ ^ s»

rtlge Wiederaufnahme der Arbeit be^angenommen , eine sofortige _ __ __ _ ^
ten würde . Inzwischen »kehren weitere Arbeiter zur
zurück.

Ueberreichmrg der Kollektivnote über die TLtiM,
der Komitatschi in Sofia.

Sofia , 12. Aug . Der serbische und der rumänische Geia?̂
sowie der griechische Geschäftsträger übergäben heute dmü'
garischen Minister des Aeußern die Kollektivnote ihrer Mi
rungen . Sie betont Len Wunsch , gute Beziehungen zu Se¬
rien aufrechtzuerhalten , lenkt aber in nachdrücklicher Formk
Aufmerksamkeit der »bulgarischen Regierung auf die TätiM
der »in Bulgarien unter verschiedenen Namen bestehender rer»:
lutionären Komitees hin , der ein »Ende gemacht werden w»
Zu diesem Zweck solle die bulgarische Regierung den Greiu»
behördeu Weisungen erteilen , damit dieser nicht nur ihreM
in dem Sinne , wie es die gutnachbarlichen Beziehungen»verlad
gen , sondern auch dem Grenzreglement entsprechend, erfülle
Die bulgarisech Regierung »soll ferner strenge Maßnahmen Ire»
fen , um »der Tätigkeit der revoltuionären Organisationen ei-
Ende zu machen . Außenminister Buroff antwortete, daße
die Note Mr Kenntnis nehme und ihren Text seiner Regien»
Mitteilen werde , »die ihn prüfen und baldigst ihre Antworte
teilen werde.

Borahs Antwort an Clemencean.
Bose (Idaho ), 11. Aug . In einer Aeußerung »über ki

Brief Clemenceaus erklärt Sanotor Borah u. a. : „Wenns,
(die »Frauzofen ) die Streichung ihrer Schulden wünschen, dar
sollen sie hierin alle »Schulden und alle Reparationen kick»
ziehen und zeigen , daß die Vergünstigung der »Schuldenmedn
fchlagung der Menschheit zugute kommt und eine Besser«
für die Massen Europas bedeutet und nicht zum Vorteil iW
rialistifcher Bestrebungen geschieht, die gegenwärtig das Lev
der Völker bedrücken, »die in keiner »Weise für den Krieg ver»
wörtlich sind . Der den Vereinigten -Staaten fortgesetzt gemach
Vorwurf der Ungerechtigkeit und der hartherzigen Schuldende»
treibung ist nicht nur unbegründet nach der Maßnahme dn
Tatsachen , sondern auch unehrenhaft in der Absicht.

Die Lagem Mexiko.
Newyork , 11. Aug . Associated Preß meldet aus Mexiko,da

mexikanische Finanzminister hat einen »sachverftändigenausW
aus den Vertretern der Bank - und Finanzmstitute zur W»
fung der wirtschaftlichen Lage und der »Schwankungen äs
Wechselkurses ernannt . Die Blätter schätzen die im SM
Jalisco während der gegenwärtigen RogierungswahlkamvV
und seit den Wählen zum Kongreß Getöteten auf M Persom
Ein Hauptmann und eine Kompagnie Bundes ;oldaten in Aye
laa haben gemeutert und die Ortspolizei entwaffnet.

Mexiko , 11. Aug . Der »Erzbischof von Puebla hat eM
neuen Vorschlag für den »Abschluß eines Waffenstillstandes«
Religionsstreit gemacht und gefordert , Präsident Calles mW
die Religionsdekrete bis zur Einberufung des Kongrflses av
Kraft setzen. Das »Episkopat veröffentlicht eine Erklärung,o
welcher es den Vorwurf der Illoyalität zurückweist und ermr
wenn Mexiko in einen bewaffneten Konflikt mit einem andem
Lande verwickelt werden sollte , würden die mexikanischen Km«»
liken die Regierung loyal unterstützen.
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Verkalls.
Aus dem Gemeindewald,

Abtl. Langeschlucht, kommen
im Submissionswege zum Ver¬
kauf:

861 St . Tannen und Fichten
und zwar: 14 Fm. I-, 35 Fm.
1l., 144 Fm. tll ., 144 Fm.
IV., 65 Fm. V., 15 Fm. VI.
Klasse. Sägh . : 6Festm . II.,
3 Fm. III . Kl.

Die schriftlichen bedingungs¬
losen Angebote in Prozenten
der Landesgrundpreise ausge¬
drückt, sind spätestens bis
Freitag, den 13. Aug. 1926,

abends 7 Uhr,
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen beim
Schultheißenamt einzureichen.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

nächst eintreffende
dem-

«nd

rni-üii
zu Tommerpreisen nimmt
noch entgegen

Conweiler.

Zlammyolr
verkam.

Die hiesige Gemeinde bringt aus Abt. 15 und 17
(Lerchengärtle und Grundstich) zum Verkauf:

Tannen - Stammholz:
44,70 Fm. I. Kl., 74,62 Fm. !I. Kl., 32,94 Fm.

Hl. Kl.. 3.59 Fm. IV. Kl., 1,07 Fm. V. Kl. ;
Tannen -Sägholz:

1,30 Fm. I. Klaffe und 2,59 Fm. II. Klaffe.
Die bedingungslosenschriftliche « Angebote euf die

einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind bis nächsten
Samstag den 14. August 1926,

nachmittags 6 '/, Uhr,
beim Schultheißenamt, welches nähere Auskunft — insbes.
über die Zahlungsbedingungen— erteilt, einzureichen. Los¬
verzeichnisse besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den 10. August 1926.
Schultheitzeuautt.

Langenftein.
8si Ktikumatisinus,Liekt u.Llikllsrvkk KM allein nur

lgeretrllcd gesvdütrt).
Prospekte und Verssnck ck. ckskab Kütllkku. ^poikeken, siksxh(iVUrit.).

SOwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

L. Mllh'fche Bllchhandllmg.

Nkbeuverdteust
bis 5 tägl. erzielen Herren
und Damen durch Heimarbeit
in den Abendstunden. Ausk.
durch A. Höbet , Versandz.,
Markt Oberdorf, Bayern,
Schließfach 9.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag de « 13 . August 1S26 , vormittags

9 Uhr. kommt gegen Barzahlung in Reuenbürg öffentlich
zum Verkauf:

Eine Nähmaschine , Marke Singer, ein
Sofa , eine Bettlade , ein Sesiel mit
L ' hne , zwei Polstersessel , ein Kleider¬
kasten, eine Mehltruhe , ei « Ranchtischchen,
ein Reiseteppich.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher^

IM « Sie

f
»

bei Vergebung Ihres
Drucksachen-Bedarfs
an die gut eingerichtete
Druckerei des
Fnztälers ".

Württbg.
Forstamt LavgeudrM

Vrem-olr-BeM
Am Donnerstag de»

August, vorm. 9'/- Uhr,s
Langenbrand im Gasthaust
„Ochsen" aus Staats
Distr. Hundstal, Heng«
und Eulenloch Rm. : Bu>w
Klotzh. ; 4 Bi.- undM ^
delh.-Ausschuß. LosverK
nisse durch die Forpir-lw
G.f.H. Stuttgart.

SlhNUW

MS«
nächsten Su—- »»- -
stein durchs Größeltal.

Abmarsch genau^
vom Schulgarten. ^Lied Nr. 1, 46, 59,
299!

J . A. Sberh.
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